
Ekklesiologie eNNeCN können. Wıe, WENN den bürgerliıchen Famıhe. Außer (irund-
kenntnissen der ora und der hebrä-die Öökumeniıischen Dıaloge cdıies eherz1g-

ten und stärker der Alten Kırche tolgten, ischen Sprache erhielten udısche
dıe TG als .„Ekklesia‘, als eraus- ädchen auch leichter qals Jungen
und Zusammenruf, also als Ere1gn1s, als /ugang ZUT weltliıchen deutschen Karnl-
Geschehen betrachteten. Damlıt würde tur. Als Ziel der Mädchenbıildung wurde
vermileden, dass dıe Ekklesiologie der dıie Eheschlıeßung gesehen, weshalb
Öökumeniıische Stolperstein Dle1bt, den s1e ädchen alles lernten für die Bereiche
derzeıt arste ‚Kınder, 11Cc und Kleıder“ 43) Als

Hans Vorster 88 ] iıhr ater starb, wurde Bertha Pap-
penheim kra;  Z Ihre Behandlung führte
1gmund Freud ZUT Begründung derFRAUEN  EGUNG Psychoanalyse. 888 ZOS Pappenheım

Brıtta Konz, Pappenheim 85 9— muıt ihrer Mutter nach Frankfurt
Kın Leben für Jüdısche Iradı- Maın ort kam S$1e In Kontakt mıt

t10n und weıbliche Emanzıpatıon. der Frauenbewegung, absolvıierte einen
Campus Verlag, Frankfurt Maın Krankenpflegekurs und fing d} sıch in
2005, 4172 Seılten. Gb 39,90 EU  A der Wohltätigkeıitsarbeıt engagıleren.
Die mMeNnriacCc preisgekrönte Disser- Das S 895 e1In Schlüsseljahr:

tatıon beschreıibt Leben und Werk Pappenheim begann, sıch iImmer mehr
Bertha Pappenheıiıms. Briıtta Konz als Pıionlerin der jüdıschen Frauenbe-
möchte ihre Protagonistin als Akteurın WCRUNS und der Jüdısch-sozı1alen TauU-
gesellschaftliıcher, sozlaler und relıg1- enarbeıt profilieren. Im gleichen>
Oser Wandlungsprozesse sıchtbar erschıenen 1gmund Freuds und Joseph
chen und ihr Lebenswerk 1m Kontext TEeUETS „Studıen über Hysterıie”, ıIn der
der Frauenbewegung und der Jüdıschen iıhre Krankheıtsgeschichte als Fallbe1-
Gemeinschaft deuten. In ihrer Eınle1- spiel der Anna veröffentlicht wurde.
(ung steckt die Autorın den methodi- 904 begründete Bertha Pappenheiım
schen Rahmen ah und beschreı1ibt Quel- gemeınsam muıt anderen Frauen den
len- und Forschungslage. Pappenheims Jüdıschen Frauenbund und pragte iıhn
Denken und Programm SOWIEe ihr theo- viele Jahre lang als Vorsiıtzende
logischer Ansatz Waren bısher nıcht bzw. als Vorstandsmıitgliıed Der Bund
Gegenstand wıissenschaftliıcher nier- unterstutzte dıe allgemeınen Fkorderun-
suchung 10) iıhr e1igentlıcher acNlass SCH der deutschen Frauenbewegung
ging durch dıe natıonalsozialıstische (gleiche Entlohnung für leiche eılt,
Verfolgung und den Zweıten eltkrieg gleiche Sexualmoral, Schutz für Frauen
verloren. und nder) und tralt 907 als erster 1C-

Der Teıl beschreıbt die Bıo0gra- lıg1öser Frauenvereın dem ‚„Bund Deut-
phie ertha appenheıms (*Wıen scher Frauenvereıine‘“‘ be1ı Eın wichtiges
ihre relıg1öse Soz1alısatıon und Famılı- Anlıegen zudem dıie Stärkung des
engeschıchte in Beziıehung ZUE Preß- Jüdıschen Gemeimnschaftsgefühls und
burger, Wıener und Frankfurter uden- dıe Abwehr des Antisemitismus.
{u  3 Pappenheiım führte anfangs das Im umfangreicheren zweıten Teıl
en einer „höheren Tochter‘“ AdUus e1- stellt dıe Autorıin 1n fünf Kapıteln
NeTr Streng Jüdıschen, sehr wohlhaben- Bertha Pappenheiıms „we1ıblich-jJüdi-
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sches Projekt der Moderne‘“ dar. Im Ge- Konz ufolge das „Herzstück“ ihres
gensatz ZU männlıch-intellektuellen Trojekts Ziel die relıg1öse
„Projekt der Moderne‘‘‘ (Shulamıt Vol- Rückerziehung der Frauen und Kınder
KOV) gehe dabe1 „eiınen SanZ- ZU Judentum, wobel zugleı1c auch
heıtlıch, ex1ıstentiellen und VOT allem mehrere irauenemanzıpatorische Anlıe-
praktısch-sozıalethıschen Z/ugang SA SCH verwirklıcht werden konnten: Be-
Judentum:  .. KOonz behandelt Pap- kämpfung VOon Doppelmoral und Ein-
enheims Frauenbild und Emanzıpatı- sıttlıchkeit SOWIE Bıldung und Ausbil-
onskonzept, dıie Umegestaltun der Jüdı- dung Von Frauen.
schen Wohltätigkeitsarbeit, ihre päda- Dass Pappenheims Vısıon und utop1-
gogischen /ielsetzungen und dıie WE1- sche Jele elıner vorbildliıchen Jüdıschen
iere Entwiıcklung ihrer Ansätze nach Gemeinschaft, „getragen 1m Glauben,
dem Ersten Weltkrieg. Pappenheım solıdarısch durch praktısche Nächsten-
suchte nach einer Möglıc  elt, das JU- lıebe und VOT allem CIZOSCI Ar die
dısche Erbe mıt „moderner‘‘ weıblicher udısche Frau  c& sıch nıcht rfüllen
Identität verbinden und el dıe würden, zeichnete sıch bereıts ALl nde
Frau als Hüterın der Iradıtıon heraus- ihres Lebens (1936) ab Im Schluss-
zustellen. Dazu wandelte SI1E das Kon- Kapıtel würdıgt Brıtta KOnz das Lebens-
zept der „geılistigen Mütterlichkeit“ ZUT erk dieser unangepassten, Sprachge-
„sozlalen Mütterlichkeit‘“. S1e seizte waltiıgen Tau und welst auf iıhren
sıch für Gleichstellung der TAau In der bleibenden Beıtrag ZUT deutschen Kul-
Jüdıschen (GjJemeılinde e1in Die weıbliche (ur, ZUT Entwicklung des modernen
Soz1ial- und Wohltätigkeıitsarbeıit sah S1Ee Wohlfahrtsstaates SOWIEe ZUTr Emanzıpa-
als Miıttel ZUr Emanzıpatlion, aber auch tiıon Von Frauen ın ihrer eigenen Gilau-
als Ausdruck der Relıgiosıtät und /uge- bensgemeıinschaft hın Kın Hınweis auf
Örıgkeıt ZU Judentum und als etä- hre Bedeutung und ıhre bleibende Gel-
tigungsfeld, dem die weıbliche JU- (ung ist cdie kürzlich erfolgte Neuhe-
dısch-deutsche Identität In dealer Weıse rausgabe iıhrer Gebete (2003)
ZUT Geltung kam

907 begründete Pappenheim e1in JU- Angela Berlis
dısches Waılısenhaus in Neu-Isenburg,
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